






[image: cover]







		
			Vergessen Sie alles, was Sie bisher über Geld und Finanzen gehört haben!

			Geld ist nicht zum Vermehren da, sondern zum Verleben! Finanzinstitute und Finanzberater jedoch verkaufen uns oft etwas ganz anderes: Sie täuschen uns Sicherheit und hohe Renditen vor, dabei machen sie nur Gewinn auf unsere Kosten. Die individuellen Bedürfnisse ihrer Kunden lassen sie völlig außer Acht. Egal, ob eine Studentin, ein Rentner oder ein Huhn vor ihnen sitzt – alle bekommen dasselbe angedreht. Damit ist jetzt Schluss! 

			André Schulz deckt auf, mit welchen Tricks wir finanziell abhängig gemacht werden und warum man sich fast alle Finanzprodukte sparen kann. Und vor allem: Er zeigt, worauf es beim Umgang mit Geld und Banken wirklich ankommt – und welche kostenlosen Alternativen wir stattdessen nutzen sollten. Das erste absolut ehrliche Geldbuch!

		

	
		
			André Schulz

			Die Geldlüge

			Wie die Finanzindustrie Sie heimlich manipuliert, und wie Sie finanziell wirklich unabhängig werden
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			Woran dieses Buch glaubt!

			Dieses Buch stellt die Geld- und Finanzwelt auf den Kopf. Machen Sie sich mit ihm vom Geldweg auf den Lebensweg:

			1. Von der Geldabhängigkeit zur finanziellen Freiheit

			Machen Sie Ihr Glück nicht abhängig vom Geld. Werden Sie auf geldlose(re) Art wirklich finanziell unabhängig und frei.

			Fragen Sie nicht, wie viel Leben Sie sich mit Geld leisten können. Fragen Sie lieber, wie Ihr Leben aussehen soll und was Sie zuerst mit persönlichen Aktivitäten selbst dafür tun können.

			Sammeln Sie Ihr Geld nicht sinnlos und rennen Sie Zinsen und Renditen nicht blind hinterher. Tauschen Sie Ihr Geld lieber rechtzeitig ins Leben zurück und bringen Sie es sinnvoll in Einklang mit dem, was Ihnen wichtig ist.

			2. Von der Fremdbestimmung durch Finanzprodukte und »Experten« zum selbstbestimmten Leben 

			Lassen Sie sich von außen keine künstlichen Sorgen und Ängste einreden. Bestimmen Sie selbst, was Sie bewegt.

			Folgen Sie nicht blind den »Empfehlungen« vermeintlicher Experten. Bilden Sie sich Ihre eigene Meinung und entscheiden Sie bewusst im Sinne Ihres Lebens.

			Geben Sie nicht Teile Ihrer Lebensverantwortung unbewusst und unnötig an die Finanzindustrie ab. Bleiben Sie selbst verantwortlich und behalten Sie Ihr Leben in der Hand.

			Warum entziehen Sie der Finanzwelt nicht einfach Ihr Geld und schaffen sich Ihr persönliches Finanz- und Lebenssystem? 

			Herzlich willkommen zu Ihrer eigenen Finanzrevolution!

			Schönen guten Tag, ich bin Herr Schulz und ich war finanzsüchtig. 

			Als Banker habe ich geglaubt,

			•Geld sei unverzichtbar, seine permanente Vermehrung ebenso, und finanzielle Unabhängigkeit sei das ultimative Lebensziel.

			•Finanzprodukte seien unverzichtbar; sie übernähmen Verantwortung für uns und machten unser Leben besser.

			Hi, ich bin André und ich war fremdbestimmt.

			Als Privatperson war ich davon überzeugt, dass ich

			•weiß, was mir wirklich wichtig ist und was ich für ein glückliches und zufriedenes Leben brauche.

			•unabhängig bin und selbst bestimme darüber, wie ich mein Leben lebe.

			Tja, wie man sich irren kann …

			Hallo, ich bin Lb. André Schulz und ich bin finanziell wirklich unabhängig.

			Als Lebensbanker (Lb.) weiß ich heute, dass

			•Geld kein automatischer Glücksbringer ist, Finanzprodukte keine garantierte Sicherheit bieten und wir unzählige Alternativen zu beidem haben.

			•wir zu häufig fremdbestimmt reagieren, weil wir vieles zu wenig hinterfragen und nicht wissen, wie wir wann genau leben wollen und was wir aus eigener Kraft dafür tun können.

			Wie wir mehr und mehr ein selbstbestimmtes glückliches (unser!) Leben führen können, davon erzählt dieses Buch.

			Damit Sie für sich möglichst viele gewinnbringende Erkenntnisse mitnehmen können, die einen ganz praktischen Bezug zu Ihrem Leben haben, werden Sie im Folgenden zu vielen wichtigen Themen hilfreiche und oftmals unbekannte Wahrheiten erfahren wie zum Beispiel:

			•an welche Geldlügen wir irrtümlicherweise glauben, die unser Leben still, heimlich und tagtäglich negativ beeinflussen,

			•welchen falschen Finanzweisheiten scheinbarer Finanzexperten wir unwissend blind vertrauen und dadurch häufig Geld, Nerven und Lebensqualität verlieren,

			•welche unnötigen – häufig teuren Finanzprodukte – wir sinnlos nutzen, weil wir meist gar nicht wirklich wissen, was wir da genau abgeschlossen haben.

			Übrigens: Das Lb. (Lebensbanker) trage ich in Anlehnung an die Gepflogenheiten der Gesundheitsbranche vor meinem Namen. Unserer Gesellschaft ist die körperliche, seelische und geistige Gesundheit so wichtig, dass es eine prestigeträchtige Auszeichnung und eine große Verantwortung ist, sich als Doktor oder Professor professionell darum kümmern zu dürfen. Für mich bildet die finanzielle Gesundheit, so wie ich sie im Folgenden definiere, einen ebenso wichtigen Teil unseres Lebens. Am Ende des Buches werden Sie verstehen, warum.

		

	
		
			Einleitung

			Wir alle sind geldabhängig und fremdbestimmt. Jeder von uns auf andere Art. Mal sind die Auswirkungen größer, mal kleiner. Immer aber sind sie präsent. Hier eine Auswahl an Hin- und Beweisen:

			Meine Freundin und ich würden gern heiraten. Leider fehlt uns das Geld dafür.

			Hurra, wir heiraten – wegen der Steuervorteile!

			Um meine Gesundheit muss ich mich zum Glück nicht selbst kümmern. Dafür habe ich ja meinen bestens ausgebildeten Arzt.

			Ich mag meinen Job nicht, muss aber möglichst viel Geld verdienen, damit ich mir ein gutes Leben leisten kann – auch wenn ich dadurch kaum noch Zeit zum Leben habe.

			Endlich wieder eine ›Kauf 3, bezahl 1‹-Aktion im Supermarkt. Da schlage ich mal kräftig zu.

			Wir hätten gern ein Kind, aber das können wir uns nicht leisten. Schließlich will man dem Kind ja auch was bieten.

			So einen tollen Urlaub können wir uns nicht jedes Jahr gönnen.

			Meine Gesundheit ist mir so wichtig, dass ich dafür extra eine Krankenzusatzversicherung abgeschlossen habe, deren Leistungen mich im Notfall wieder auf die Beine bringen.

			Mein Finanzberater wird mir schon sagen, was das Beste für mich und mein Geld ist. Schließlich kennt der sich bestens aus und meint es gut mit mir.

			Zu meinem Nachbarn muss ich kein gutes Verhältnis pflegen. Wenn der mir mal blöd kommt, nehme ich einfach einen Anwalt; das regelt dann meine Rechtsschutzversicherung.

			Super, diese Null-Prozent-Finanzierung beim Autohaus. Die meinen es mal wirklich gut mit ihren Kunden.

			Wenn ich mal berufsunfähig werde, hilft mir meine Versicherung. Ob ich die jemals brauche und ob die im Fall der Fälle auch wirklich zahlt? Egal, die Experten sagen, jeder sollte eine Berufsunfähigkeitsversicherung haben.

			Mein Geld muss ich unbedingt vor der Inflation schützen und so viel Rendite wie möglich erzielen.

			Mein Partner muss ausreichend eigenes Geld besitzen. Schließlich will ich den ja nicht auch noch mit durchfüttern.

			Wie gut, dass ich meine Lebensversicherung habe. Die sorgt dafür, dass ich im Alter nicht unter Armut leide. Ob ich wohl den Verkäufer des Vertrages haftbar machen kann, wenn am Ende doch nicht das herauskommt, was er mir versprochen hat?

			Wir werden manipuliert und abgelenkt: von uns selbst!

			Unser Leben ist voller Momente, in denen wir nicht hundertprozentig wissen, was wir tun – und warum. Wir handeln häufig nicht selbstbestimmt, sondern lassen uns von äußeren Verlockungen leiten, reagieren auf Sorgen und Ängste, die man uns einredet, und geben unsere Verantwortung – meist gegen Zahlung von Geld – grundlos an andere ab, die scheinbar kompetenter sind und es vermeintlich gut mit uns meinen, wie zum Beispiel Ärzte, Finanzberater, Arbeitgeber, Dienstleister. Das wäre nicht weiter tragisch, wenn es uns im Leben weiterbringen würde (tut es meist nicht) oder wenn wir es bewusst täten (tun wir meist nicht). Nicht wir treffen häufig die Entscheidungen für unser Leben, sondern andere, weil wir vieles zu wenig durchdenken und uns zu oft blind und gutmütig auf andere verlassen. Wir haben verlernt, die Dinge um uns herum und in unserem Innern zu hinterfragen, und lassen uns stattdessen von außen steuern. 

			Statt uns zu fragen, was wir für unser Leben und unser Glück brauchen und dann auf die Suche danach zu gehen, handeln wir meist entgegengesetzt. Wir reagieren auf äußere (Kauf-)Reize, die Meinungen anderer oder den Rat von »Experten«. Sehen oder hören wir etwas, das uns gefällt, dann holen wir es in unser Leben. Ob uns das unserem Glück näherbringt oder nicht, durchdenken wir meist nicht. Warum prüfen wir nicht, ob das, was sich uns dauernd von außen aufdrängt, überhaupt zu uns und unserem Lebensplan passt? Warum schauen wir jeden Abend 2 oder mehr Stunden Fernsehen, statt uns nur einmal pro Woche zu fragen, ob uns unser heutiges Leben glücklich macht oder wie glücklich wir sein könnten? 

			Vielleicht weil wir gar nicht wissen, was wir wollen und welche Alternativen wir haben, um aus eigenem Antrieb etwas für unser Lebensglück zu unternehmen. Sind wir Konsumtrottel geworden, die sich mit Kaufen »belohnen«, die unkritisch den Empfehlungen anderer folgen und sich schnell mit dem zufriedengeben, was sich zufällig aufdrängt? Liegt es am Geld, das wir zu häufig mit Glück gleichsetzen? Und warum nutzen wir so viele Finanzprodukte (nicht selten zehn oder mehr), wenn vielen Menschen bereits drei vollkommen ausreichen würden? Welche das sind, erfahren Sie im revolutionären dritten Teil.

			Mit diesem Buch werde ich Ihren Blick für neue, eigene Gedanken öffnen, die Ihnen helfen können, ein selbstbestimmtes, zufriedenes Leben in finanzieller Unabhängigkeit zu führen. Dieser spannende Weg besteht aus drei großen Schritten, denen sich die drei Teile dieses Buches widmen: 

			
				
					1. Geld

					Provokant und kritisch.

					Zu Beginn werde ich Sie dafür sensibilisieren, wie oft wir vom Geld gesteuert werden, wie wir uns in unbewusste Abhängigkeiten begeben und wann wir unnötig unsere Lebensverantwortung abgeben. 

					2. Leben

					Motivierend und lebensnah.

					Der Mittelteil zeigt anhand vieler konkreter Anregungen, wie Sie aus eigener Kraft unabhängig(er) werden und Ihr Leben motiviert (noch häufiger) selbst in die Hand nehmen.

					3. Geld und Leben

					Inspirierend und konkret.

					Das umfangreiche Buchfinale bietet Ihnen unzählige Ideen zu sieben wichtigen Lebensthemen und hilft Ihnen, Ihre eigenen Ziele und Wünsche zu finden, Ihr Geld mit Ihrem Leben in Einklang zu bringen und sich unabhängig(er) zu machen – von Sorgen, von Meinungen anderer und vor allem von Finanzprodukten, zu denen Sie die Wahrheit über ihre scheinbaren Mehrwerte ebenso erfahren wie ihre tatsächlichen Funktionsweisen und kostenfreien Alternativen.

				

			

			Ob Sie’s jetzt schon glauben oder nicht: Sie müssen nicht nach immer mehr Geld streben oder es permanent vermehren. Sie brauchen es ebenso wenig wie ein Wachhund zu beschützen und es bis zum Tod akribisch zusammenzuhalten. Es ist weiterhin nicht entscheidend für Ihr Lebensglück, ob Sie 1 Prozent oder 3 Prozent Rendite erzielen oder 10.000 Euro oder 50.000 Euro mehr auf dem Konto haben. Geld bringt Ihnen ebenso wenig automatisch Glück, wie Finanzprodukte für Sie Lebensverantwortung übernehmen. Folgen Sie nicht blind falschen Lebens- und Finanzweisheiten, die uns »Experten« aus aller Herren Branchen seit Jahrzehnten als die einzig gültigen Wahrheiten verkaufen.

			Bei allem steht außer Frage: Für unser heutiges Leben brauchen wir Geld. Die Frage ist nur: wie viel, wann und wofür? Ich bin weder ein Geldgegner noch Anhänger eines geldlosen Lebens. Ich bin ein realistischer Optimist und will Sie dafür sensibilisieren, wann Sie Ihr Geld bisher vielleicht unbewusst oder ziellos statt glücksfördernd eingesetzt haben. Ebenso liegen mir persönliche Alternativen zum reinen Geldeinsatz am Herzen, die uns als Möglichkeiten zum Erreichen unserer Ziele und Wünsche häufig gar nicht präsent sind. Das Tolle hieran: Sie sind kostenlos, meist sofort umzusetzen und bringen etwas, das man mit Geld nicht kaufen kann: wahren Stolz!

			Zu beiden Themen erhalten Sie viele Anregungen, um Ihre eigenen Lösungen zu finden. Wenn Sie nur einen inspirierenden Gedanken entdecken oder eine Idee ausprobieren und diese mit in Ihr Leben nehmen, hat sich dieses Buch gelohnt. Häufig sind es eben die kleinen Dinge, die eine große Wirkung haben können.

			Ihr Leben kann mehr sein, als Sie es heute vielleicht für möglich halten. Also: Leben Sie los!

		

	
		
			Erster Teil:
Geld

		

	
		
			Geld? Regiert die Welt!

			Haben wir das Geld in der Hand oder ist es umgekehrt? Wer braucht wen mehr: das Geld uns oder wir das Geld? Haben wir unser Leben im Griff oder bestimmt Geld über unsere Möglichkeiten? Was denken Sie?

			Was wäre, wenn Sie vom nächsten Monat an

			•mit der Hälfte Ihres Einkommens/Ihrer Rente auskommen müssten?

			•nur noch die Hälfte Ihres Vermögens besäßen?

			•ein halbes Jahr lang nichts konsumieren dürften?

			Worauf würden Sie verzichten?

			Ab welcher Summe kann man Sie kaufen? Was wären Sie bereit zu tun für 1.000 Euro, 10.000 Euro oder 1.000.000 Euro?

			Wären Sie ab morgen finanziell reich, dürften Ihr Geld aber nicht ausgeben, welchen Mehrwert hätte Geld dann noch?

			Wenn es stimmt, dass Geld glücklich macht: Ist unsere Welt heute in Zeiten von Geld im Überfluss eine bessere?

			Ist Geld die Grundvoraussetzung dafür, dass sich unsere Welt weiterentwickeln kann? Gilt das ebenso für unser Leben?

			Wie viel Geld gibt es aktuell wohl auf der Welt? Was schätzen Sie: Wird der Großteil eher (sinnlos) gesammelt oder (sinnvoll) investiert und zum Nutzen der Menschen im Fluss gehalten?

			Im Vergleich zum Szenario, was passieren würde, wenn wir einen Tag lang keinen Strom auf der Welt hätten: Wie erginge es uns, wenn wir für einen Tag nicht mehr mit Geld bezahlen dürften? Oder wenn das Geld komplett abgeschafft würde?

			Geld ist die Möhre. Wir sind die Esel.

			Geld regiert die Welt und damit auch uns, unsere Lebensentscheidungen und letztendlich unser Glück. Geld ist jedoch nichts Böses, das uns ganz bewusst steuert und uns zu willenlosen Knechten macht. Wir selbst haben dafür gesorgt, dass Geld heute kein reines Tauschmittel mehr ist, sondern zum Rausch-, Sucht- und scheinbaren Allheilmittel wurde. 

			Während wir uns in früheren Zeiten viel mehr selbst um die Dinge unseres Lebens kümmerten, kürzen wir heute den Weg zum Glück scheinbar ab, indem wir Geld einsetzen. Wir kaufen Konsumgüter, die wir vielleicht gar nicht brauchen, um glücklich zu sein. Wir beauftragen Dienstleister für Arbeiten, die wir auch selbst erledigen könnten, wenn wir uns dafür qualifizieren würden. Wir abonnieren Zeitschriften oder kaufen Ratgeberbücher, deren Meinungen und Empfehlungen wir für unser Leben übernehmen. Wir holen uns mit Geld Expertise von Ärzten, die wir bei aktiver Beschäftigung mit unserer Gesundheit auch selbst gewinnen könnten. Wir investieren viel Geld in Versicherungen, Fonds und andere Finanzprodukte und geben damit Verantwortung für unser Leben aus der Hand, die wir selbst übernehmen könnten. Wir leihen uns Geld von der Bank, um uns Dinge zu kaufen, durch die wir – meist unnötig – zu Gefangenen unserer Schulden werden, teilweise sogar lebenslang. 

			Geld, Geld, Geld. Kein Wunder, dass wir uns häufig nur fragen: Wie viel Leben ist mit meinem Geld möglich? 

			Diese Geldorientierung führt ganz automatisch dazu, dass wir vieles in Bewegung setzen, um so viel Geld wie möglich zu bekommen. Um mehr zu verdienen, arbeiten wir mehr, als uns (unserer Familie?) vielleicht guttut, oder machen eine stressige Karriere, die wir ohne Geld als Gegenleistung vielleicht nicht machen würden. Oder wir glauben den Irrsinn, dass wir unser Geld für uns arbeiten lassen und somit reich werden können, wenn wir nur die richtige Anlage nutzen. Wir verhalten uns wie Geldeichhörnchen, die so viel Finanzvorrat wie möglich für schlechte Zeiten sammeln. Und wenn wir dann genügend Geld beisammenhaben, verwenden wir es, um uns abhängig zu machen, und entledigen uns häufig unserer Verantwortung. 

			Der gekaufte Konsum soll uns glücklich machen. Der beauftragte Dienstleister soll uns Arbeit abnehmen. Die bezahlte Zeitung oder der Ratgeber sollen uns schlauer und unser Leben besser machen (»richtig« – nach Expertenmeinung). Der konsultierte Arzt soll uns gesund machen. Die gebuchte teure Reise soll unsere Alltagssorgen wegfliegen lassen und unsere Energietanks wieder aufladen. Geld, Geld, Geld. Und wenn wir wieder Geld übrig haben, das wir heute nicht brauchen, machen wir was? Richtig, wir legen es zum Vermehren (und meist wieder gegen Geldzahlungen) in Finanzprodukten an. Wir sind mittendrin im Kreislauf des Geldes und nutzen Geld schon lange nicht mehr nur, um damit gezielt Leistungen zu erwerben, die wir ganz bewusst in unserem Leben benötigen. Geld ist unser Hamsterrad, und wir laufen, laufen und laufen. Wohin eigentlich? Immer dem Geld hinterher. Aber hilft uns Geld, dass wir das Leben führen können, das wir uns wünschen? Führt uns Geld auf direktem Weg zu unserem Glück? Oder lenkt es uns in Wahrheit ab von einem zufriedenen Leben? 

			Bei welchen wichtigen Entscheidungen, die Sie getroffen haben, hat Geld KEINE Rolle gespielt? Bei

			○Ihrer Wohnungssuche oder Ihrem Hausbau?

			○Ihren Anschaffungen?

			○Ihrer Berufswahl?

			○Ihrer Urlaubswahl?

			○Ihrer Freizeitgestaltung?

			○[image: ]

			Schon oft habe ich gehört: »Ich kann dieses oder jenes nicht, weil mir das dafür nötige Geld fehlt.« Oder anders ausgedrückt: »Hätte ich einen besser bezahlten Job, wohlhabende Eltern, einen reichen Partner, Glück im Lotto – also am Ende einfach mehr Geld, dann könnte ich auch ein besseres Leben führen, um nicht zu sagen: MEIN Leben, so wie ich es mir eigentlich vorstelle.«

			Mir hat jedoch noch niemand gesagt: »Ich kann mein gewünschtes Leben nicht führen, weil ich keine Ideen habe, wie mir das gelingt.« Ohne (ausreichend) Geld scheint heute kein (zufriedenstellendes) Leben mehr möglich zu sein.

			Es ist unglaublich, wie hoch unsere Frustrationstoleranzgrenze sein kann, wenn Geld im Spiel ist. Mieser Job, cholerischer Chef, mobbende Kollegen? Solange das Gehalt stimmt, egal. Schäbiges Hotelzimmer, schlechtes Essen, unfreundliches Personal? Solange der Preis stimmt, egal. Langes unerfülltes Studium, Einschleimen beim »geliebten« Chef, Aufstieg zur Führungskraft trotz innerem Unwohlsein und mehr Stressgefahr? Solange die Aussicht auf ein hohes Gehalt besteht, egal.

			Nicht umsonst heißt es »Ohne Moos nix los«, und im Umkehrschluss: Wer Millionär ist, hat alles erreicht und verdient unsere vollste Bewunderung (oder all unseren Neid). Wer sich viel leisten kann, ist auch glücklicher. Wer mehr besitzt, hat auch mehr zu bieten. Und wer wünscht sich nicht die eigenen vier Wände, tolle Urlaube, schicke Autos, besondere Kleidung, die neueste Technik oder, oder, oder? Wer mehr Geld verdient, ist mehr wert als der, der wenig(er) verdient. Wer viel Geld sein Eigen nennt, scheint besser, wichtiger, mächtiger und gesellschaftlich relevanter zu sein. 

			Doch die Wahrheit sieht ganz anders aus: Wer mehr Geld hat, macht sich mehr Sorgen um sein Vermögen. Wer viel Geld besitzt, hat auch viel zu verlieren. Vor allem seine Unabhängigkeit, denn statt durch viel Geld finanziell unabhängig zu sein, wird man in Wahrheit finanziell abhängig. Geld zu haben macht zum einen Arbeit und füllt bei manchem ganze Ordner mit Finanzproduktinformationen. Zum anderen sorgt Geld dafür, dass sich möglichst viel ums Geld dreht: die »richtige« Anlage zu finden, das »perfekte« Steuersparmodell zu entdecken, die »optimale« Anlagestrategie zu wählen. Was für ein Unsinn! 

			Viele befolgen auf ihrem Weg zum ultimativen Lebensziel, der finanziellen Unabhängigkeit, stur irgendwelche unsinnigen Finanzregeln. Wären sie bei klarem Verstand, würden sie erkennen, was sie da tun. Oder meinen Sie, ein Alkoholiker, der vom Alkohol unabhängig werden will, füllt seinen Keller bis zum Anschlag mit Hochprozentigem? Das allgemein anerkannte Ziel der finanziellen Unabhängigkeit ist in Wahrheit ein Weg in die finanzielle Abhängigkeit. Geld fesselt – im wahrsten Sinne. 

			Wenn Geld aber so natürlich zum Leben gehört wie der Atem zum Herzschlag, warum spricht man dann eigentlich nicht über Geld? Über sein eigenes Geld. Fragen Sie doch mal Ihren Nachbarn, wie viel Geld er besitzt, oder eine Arbeitskollegin, wie viel sie verdient. Ob Sie eine Antwort erhalten? Würden Sie selbst auf diese Frage antworten? Über Geld wird geschwiegen, weil man über Abhängigkeiten und Süchte eben nicht offen spricht. Warum auch? Wüsste jeder, wie viel Geld wir verdienen oder besitzen, würde dies in vielen Fällen doch nur Missgunst oder Mitleid nach sich ziehen – je nachdem. Außerdem hätten die, die – im Vergleich zu anderen – viel besäßen oder verdienten, dadurch eher Angst: um ihr Vermögen (wenn andere davon wissen, könnte man es ja stehlen wollen) und um das veränderte zwischenmenschliche Verhältnis (wie gehen die anderen dann mit mir um?). Und wer weniger, zumindest aus seiner Sicht zu wenig verdiente, bekäme vielleicht das Gefühl, weniger wert zu sein. Wie auch immer, wir Menschen hätten von unserem »Geldgeständnis« sicherlich keinen Vorteil. Geld macht scheinbar vergleichbar und teilt unsere Welt: in die wertvollen (mit Geld) und die anderen. 

			Nehmen wir nicht wahr, dass uns die Erdanziehungskraft am Boden hält, während die Geldanziehungskraft dafür sorgt, dass wir abheben und uns von dem entfernen, was uns wirklich hält auf der Welt – von unserem Leben?

			Warum lassen wir uns von Finanz-, Geld- und damit verbundenen scheinbaren Weisheiten vom wahren Kern unseres Lebens abhalten? Nur weil viele logisch klingen (obwohl sie es bei genauer Betrachtung nicht sind)? Oder etwa weil wir sie schon so oft gehört haben, dass sie uns plausibel erscheinen?

			Bestimmt die Höhe unseres Einkommens doch unseren Wert als Menschen? Wenn nein, warum erhalten Geldarbeiter ein Vielfaches von dem Gehalt der Menschenarbeiter?

			Warum streben wir nach permanenten Gehaltserhöhungen, anstatt bei gleichem Geld zum Beispiel lieber für mehr Freizeit, mehr Arbeitsqualität oder mehr Lob vom Chef einzutreten?
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